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d
ass das funktioniert, hat die Pongauer Gemein-
de Werfenweng bewiesen, mit ihren nicht ein-
mal 1.000 einwohnern ein zwerg unter den

Pongauer tourismuszentren. sie versuchte nicht, mit
den Großen mitzuziehen, sondern setzte auf eine alter-
native – auf urlaub, wie ihn sich wohl die meisten Men-
schen wünschen, in einer intakten Natur, fern vom
Lärm, trubel und stress der Großstädte. sanfte Mobili-
tät hieß das zauberwort, das schon in den ersten Jah-
ren die erfolgsgeschichte einläutete. Bei unveränder-
tem Gästebettenangebot stiegen die Nächtigungen um
30 %: 200.000 Übernachtungen sind für Werfenweng
zentrale einnahmequelle.

zwei eU-projekte gaben den anstoß zur Grün-
dung der Vereinigung „Perlen der alpen – alpine Pe-
arls“. 17 Gemeinden des alpenraumes schlossen sich
am 29. Jänner 2006 zusammen, um neue Wege im tou-
rismus zu gehen. heute gibt es schon 27 „alpine Pearls“
– von den französischen alpen über die schweiz und ti-
rol (nördlich und südlich des Brenners) bis ins benach-
barte Berchtesgadener Land und zum toten Gebirge
als östlichstem Punkt. Im süden zählen Gemeinden in
friaul dazu, und auch slowenien weist eine „Perle der
alpen“ auf.

Mittendrin liegt Werfenweng, malerisch eingebettet in
die hochebene vor dem atemberaubenden Bergpano-
rama des tennengebirges. das eigene auto ist hier bei
urlaubern die ausnahme, nicht die regel. die anreise
erfolgt idealerweise per Bahn, danach beginnt das all-
umfassende serviceangebot: die saMO-card (saMO
= sanfte Mobilität) gibt es aber nicht nur für Bahnreisen-
de, sondern auch für die, die mit dem eigenen auto
kommen, aber den schlüssel für die dauer des urlaubs
beim tourismusverband abgeben. die erwartungshal-
tung der urlaubsgäste geht inzwischen schon so weit,
dass selbst parkende autos als störend empfunden wer-
den. die saMO-card umfasst den kostenlosen shuttle-
Bus vom Bahnhof nach Werfenweng sowie im Ort die
kostenfreie Benutzung von elektrofahrzeugen, scootern
oder fahrrädern oder zur abwechslung auch einmal ei-
ne fahrt mit einer Pferdekutsche. „aufgetankt“ wird an
einer solartankstelle am dorfplatz, gespeist vom son-
nenkraftwerk im süden des Ortes. es erzeugt so viel
strom, wie 150 haushalte im Jahr verbrauchen. 

glaubwürdig. entscheidend für den erfolg ist, dass
diese umweltverträgliche Mobilität in Verbindung mit
dem Versprechen von alpinem flair, von tradition und
bodenständiger Kochkunst nicht bloß werbewirksam in

Werfenweng
perle der alpen

Was macht eine kleine gemeinde, die unter den druck größerer mitbewerber kommt?
Sie macht eine erfolgsgeschichte daraus! die gemeinde Werfenweng setzt auf  sanf-
te mobilität – und hat damit erfolg!

UmwEltEngAgEmEnt in gEmEindEn
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werfenweng, Perle der alPen

hochglanzprospekten angepriesen, sondern glaubwür-
dig umgesetzt wird. In den statuten der „alpine Pearls“
ist denn auch verankert, dass jedes der Mitglieder ein-
mal jährlich einen Bericht über die eigenkontrolle ablie-
fern muss. außerdem werden aus dem Kreis der 27
„Perlen“ alljährlich einige durch ein unabhängiges Kon-
trollorgan überprüft. Wenn etwas nicht passt, dann gibt
es eine frist, innerhalb der ein aufgezeigter Missstand
beseitigt werden muss. Geschieht das nicht, droht der
ausschluss.

achtsam bleiben. Werfenweng ist weiter im auf-
schwung, wird aber darauf zu achten haben, dass sei-
ne bisherigen stärken nicht ins Wanken geraten. Im
dezember 2012 öffnet das „travel charme Bergresort
Werfenweng“ seine Pforten und bringt dem Ort zusätz-
liche 123 zimmer und suiten, 46 residenzen sowie ei-
niges, was an hotels in x-beliebigen Orten der Welt er-
innert – einen ganzjährig beheizten außenpool, ein ent-
spannungsbecken mit Whirlpool und eine saunaland-
schaft.

auch, was die Natur betrifft, wird Werfenweng ein
wachsames auge auf den sorglosen umgang mancher
Grundbesitzer vor allem im Wanderparadies Wengerau
werfen müssen. Mag schon sein, dass die verstreuten
felsblöcke bei der Bewirtschaftung hinderlich sind.
Mag auch sein, dass maschinelles schwenden weniger
mühsam ist als handarbeit. Mag schon sein, dass es
naheliegend ist, die räumung der Wildbäche gleich zur
schottergewinnung zu nutzen. die felsblöcke machen
aber das Malerische in der au aus, eine von almrosen
und anderen stauden „befreite“ Landschaft ist nicht
mehr reizvoll und schottergruben am abhang der ma-
jestätischen Bergriesen sind auch nicht dazu angetan,
das auge der urlaubsgäste zu erfreuen.

Werfenweng ist zweifellos eine „Perle der alpen“; auf
die gut aufgepasst werden muss.

text: hans Kutil
Vorsitzender NaturschutzBuNd
salzburg | hanskutil@a1.net

Dr. Peter Brandauer, Bürger-
meister von Werfenweng und
Präsident der Alpine Pearls,
im Interview

Was war ausschlaggebend für

die Gründung von Alpine Pearls?

„alpiner umweltschutz hat enorm an Bedeutung gewon-
nen. Vor allem durch den Verkehr werden die alpen stark
belastet und verlieren so an attraktivität sowohl bei den
einwohnern als auch bei den zahlreichen urlaubsgästen. 

Wie machen Sie den Gästen die umweltfreundlichen 

Angebote  schmackhaft? 

„zwei aspekte sind hier besonders wichtig: erstens darf
umweltfreundlicher urlaub nicht mit Verzicht verbunden
werden. Wir sagen zu unseren Gästen nie, „du darfst nicht“
oder „du musst“. Nein, wir laden die Gäste ein, mit dabei zu
sein und sanfte Mobilität ganz bewusst zu nutzen und zu
genießen und verbinden dies mit attraktiven Vorteilen. 

Gibt es messbare Erfolge seit der Gründung 

vor fünf Jahren?

„es gibt unterschiedliche formen des erfolges: einerseits
ist es die tatsächliche einsparung von autokilometern und
somit die einsparung von cO2-Belastung für die umwelt.
andererseits ist es der ökonomische erfolg, den sich alle
Mitgliedsorte bei alpine Pearls wünschen, indem eben
durch diese sanft-mobilen angebote neue Gäste kommen.
In den ersten vier Jahren sind die Gästenächtigungen in
Werfenweng um über 30 %  angestiegen und zwar bei un-
verändertem Gästebettenangebot.

Interview: hans Kutil

Verkehrsberuhi-
gung, anreise per
Bahn, elektrofahr-
zeuge, fahrräder, 
solartankstelle –
gut für Gäste,
einheimische und
die Natur!

27 Gemeinden zäh-
len bereits zu den
Perlen der alpen.
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